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1. 1_ Beschreibung 

2 

Die Anbau-Bodenfröse FN 2,0 'des Trökto'renwerkes Karlbvo, VR Bulgar.ien, 
· d i ~ nt zum inrenslven· lockern und Mist;hen des Bodens, sowie wm Ei na;b~i ­

tem von Oberflöchenbewuchs und Ernterückstönden in den Boden. 

Die Hauptgruppen der Maschine sind: 

- Rahmen mit Anlenkpunkten für den Dreipunktbau 

, - fröswelle mit ' Werk'~eugen .' .' ". , . 
- Antrieb. 

- Verkleidung 

- Stüti röder 
, ' . 

Der Antrieb der F-röswelle erfolgt von der Traktorzapfwelle aus über Gelenk-
we!le, Rutschkupplung, Kegel- und Stirnradgetriebe, D ie Fröswelle ist asym­
metrisch zur, Schlepperlängsachs'e angeordnet. Auf der Fräs.yve l'le 'sind 

:8 Messe'rtröger mit j e ouhd-

2 Messertrög er mit je 3 

W in'kelmessern angebra~ht : 

Di~ Winkelmesser ~ind versetzt ange6 rd,~et, so daß sie nicht gleichzeitig, son­
dern no;lcheinander il"(l Boder.l zum Eingriff kommen, Die Arbeitst iefe w(rd 
durch zweiStützräder 'mit Spindelverstel lung ei'ngestellt. Die Fröswel le ist mit 
einer Blechvetkle idung. abged~ckt. An dieser ist ein beweglicher Deckel -be- ' 

· festigt, der in de( Höhe verstell bar ist. Fpr die Bed ien ung ist eine AK erforder-
lich, ".~ . 

," " 

-:',-
. Technische Dat~n: 
. , 

Lö'rige , 

· Breite 

Höhe. 

i' ArbeitsQreite / 

max, technische' A rbeitstiefe 

Masse 

Durchmesser der. Fröswalze 

Abstand der Messerflamche 

Anzah l der r-\.1esserflansche 

G~samta~zah l .der Messer 

Schnittbreite der Messer 

'<.. 

/ 

f ' .' . 

. 1 400 mm 

2490 mm 

1000 (llm 

2000 mm 

120 mm 

600 kg 

430mm 

225 mm 

1Ü'St. 

54 St. 

120 mm 
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Zahhradsötze für Wechselgetr iebe 'Zöhnezahl 

Drehzah l der Fröswelle (bei 540 U/min) 

Umfangsgeschwind igkeit m/s 

Bissenlönge bei 1 m/ s Vorschub (mm) 

Werkzeugeinschlöge ~uf 1 m2 bei 

1 m/ s Vo'rschub (bei 540 U/ min d. Zapfwelle) 

Stützraddurchmesser 

Stützrad breite 

16/ 22 

140 

3,15 

143 

64 

111/20 

173 

4,1? 

116 

79 

20/ 111 22/16 

213 265 

5,00 6,30 

94. 75 

97 121 

, - 300 mm 

'/ 107mm 

~~2 . . Prüfungsergebnisse 

• 

2.1. Ergebnisse der Funktionsprüfung 

-, 

Die Einsatzbedingungen der Funktionsprüfung sind in Tabelle. 1 wsamm'en: 

gestellt. 

.' , 
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.,. Tqbelle 1 

Einsatzbedingungen·.der Funktionsprüfung 

Einsatzort 

Bo~enart ~Sand 

A 
Dodow 

Bodenzustand normal feucht 
Steinbesatz schwach 

Vorfrucht 

Bewuchs 

Hangneigung 

Wassergehalt' 

lose · 
z. T. Hefe Fahrs.pur 

L 

Plantage im Herbst 
mit Scheibenegge 
bearbeitet 
sehr gering 

eben 

7,2% 

~ 

': 

B 
Mest lin 

'" Lehm. Sand/sand. Lehm 

~feucht/naß 

Steinbesatz schwach 

normal fest 
z. T. tiefe Fahrspuren 
Stalldung und Stroh reste 

Futter- und ZuckeHüben 
keine W. Furche 

ohl')e 

. 2,5-4,Q % Fallinie 

2,0-3,0 % Sch ichtlinie 

13,0% 

C 
(3r. Niendorf 

.sand. Lehm/Lehm 

feucht/naß 
Stein besatz schwach 

normal fest 
z. T. tiefe · Fahrspuren 

Futterroggen - abgeerntet 
Stoppelhöhe 13,5 cm 

stark 

.. 3,0-5,0 % Fallinie 

1,0-1,5 %Schichtlinie 

14,5 % 
I 

.J 
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Durch den Einsatz der Anbau-Bodenfräse ist eine g,ute Bodenlockerung ,und 
Durchmischung innerhalb der Bearbeitungszone erzielbar. Mit den Fräswerk­

zeugen wir' eine gute Zerkleinerung pnd Einmischung von Ernterückständen 
und (;lnderem organischen Material (Pflanzen, Stroh, Stalldung) e~reicht. 
Bei größeren "Arbeitstiefen lagen we~iger Pflanzenreste an der Oberfläche 
als bei geringeren ., 

, D ie ,Locker~ng des Bodens bis 12 cm Arbeitstiefe ist gleicrmäßig 'und die 
Sohle ist eben. 
Die Aufschüttung b~i 12 cm Arbeitstiefe beträgt im Durchschnitt 18 cm . 

Diese , Merkmqle ' treffen nur für die Arbeitsgeschwindigkeiten im 1. und. 
2. Gang (bis etwa ' 3,2 km/ h) zu. 

, Im 3. Gang (etwa 5,5 ~m/h) wird der Boden n,icht 'ausreichend gelockert, die 
Sohle wird stark uneben und es bleiben z. T. regelmä~ig unbearbeitete Inseln 
stehen. ' 

Zähigkeit und -Feuchtigkeit des 'Bodens haben Einfluß auf die Qualität der 
Krüm'elung. 

Mit steigendem Wassergeha'lt verschlechtert sich die Krümelung und steigt 
die Verstopfungsgefahr durch das Verkleben der Messer. Besonders beim 
Bearbeiten von schweren' Q,iridigen Böden sind' diese Merkmale klar erkenn-
bar. ' 

In Tabelle 2 sind die Ergebnisse .der Drehleistungsmessungen ' zusammen­
gefaBt. 

Tab'elle 2 , 

, Ergebnisse der Drehleistungsmessung 

E'insatzbedingungen A ' B 

v,erwendeter Traktor MTS 50 Super MTS 50' Super 

Arbeitsg eschwindig keit (km/ h) 2,0 ' 3,6 2,0 2,0 3,0 

Arbeitstiefe .. (cm) 12 12 6 9 11 

Arbeitsbre ite (cm) 200 200 200 200 200 

Bearbeiteter Querschnitt (dm2) 24,0 24,0 ., 12,0 18,0 22,0, 

Drehmoment mittel (km) 39,1 42,2 39,5 46,0 62,5 

'!litt!. Drehleistungsbed. (kW) - 24,4 26,4 - 23,9 21,8 , 33,3 
r 

(PS) 33,2 36,2 32,5' 37,8 45,3 
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Beim Bodenbembeiten mit aktiv-rotierenden Werkzeugen werden hohe An-
tr.iebslei'stungen bE;!nötigt. " ' ' "__' .' 

'Unter ,den in der Tabelle 1 'genannten Einsatzbedingungen war der rrak­
tor MTS .:... 50 Super derart ausgelastet, daß Schwar.Jkungen in der Arbeitstiefe 
und der ,Bod,enfestigkeit sich auf die Motor.d,rehzahl auswirkten. 

Der dyrc;:hst:hnittliche Kraftstoffverbrauch betrug 28~0 I/ha, der Reparatur-
zeitanteil imrY1ifUel 10,0 rhinfha, ' , , ' ' 

In T~bel'le ~ sind durchst:hnittli2he· Zeitanteile (N?rmative) zu~amniEmgeste) lt. 

Tab'elle 3 

Zeitnormatjve für den Einsatz der ,Bodenfräse 

Ei,nsatzort- Dadow Mestlin' , Gr. Niendorf 

A B C ' 

, Bodendrt Sand ' Lehm. Sand/ " Sand. Lehm/ 

Bodenzuitarid. ' 

Wa'ssergehalt '., _ (O/o) 
Arbeitstiefe - (cm) 

Arbeitsgeschwindigkeit ' (km/h) , 

Zeitanteile 

Tl - (min/ha) 

T2 ,- (mi~/ha) 
, 13 " (min/ha) , 

' -
-' T4 (min7ha)· 

T04 (';'i'n'/na) 

Ts (min/ha) 

Tos ' , (minfha) , 
" 

T6 imi~/h,a) 
" , 

(mi ~/h9j T7 
"To7 «(l1in/ha) 

, Die errechneten Fläthe:nleistungen 
sammenge.faßt. 

sand. 'Lehm Le~m 

norma I feucht feucht/n'aß ' feucht/naß 

lose normal fest normal fest 

7;2 13,0 14,5 

9,0 9,0 , . 11,0 ' 

3,2 3,3 2,0 

93 ' 91 150 

3,3 8,0 6,0 

2,5 17;0 15,0 

6,3 12,0 9.0 

105,1 128,0 1.80,0 

5,0 5,0 ' 8.0 
\ 

110.1 ,133,0 188.0 

4,0 20.0 62,0 

3,0 3,0 ' 4,0 

117,1 156,0 254,0 

,und Aufwendungen sind in Tabelle 4 ~u. 
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Tabelle 4, 

Flächenleistungen und Aufwendungen -' 

Einsatzort A B C 
Dodow Mestl in Gr, Niendorf 

, \ 

Leistung in .der reinen 

Arbeitszeit Tl (ha/h) 0,64 0;66 0,40 

Produ ktionsarbeitszeit T04 (ha/h) 0,56 ' 0,47' 0,34 

Einsatzzeit ,/ TOl (ha/h) 0,51 0,38 , 0,24 

A'Ufwendungen in der 

reinen, Arbei tszeit Tl (AKh/ha) 1;55 1,50 2,50 _ 

Produktionsarbeitszeit -T04 (AKh/ha) 1,76 ' 2,10 3,00 

Einsatzzeit TOl (AKh/ha) 1,90 2,60 ' 4,20 ' 

Reine, Arbeitszeit Tl (MPShjba) 9.4,0 '91,0 150,0 

Prod uktionsa rbe itszeit T04 (MPShjha) 101,0 127,0 176,0 

Ei nsatzzeit TOl (MPShjha) 1,18,0 ' 158,0 250,0 

2,2, Ergebnisse der 'Einsatz"'rüfung' " 7, ' \ 
Der Einsatz der Fräse erfolgte mit dem Traktor MTS 50 - Super im Obstbau 
'bei überwiegend ebener Geländegesta,ltung und auf lehmigem Sand und, 
sandigem Lehm - Sta f,1dorten mit Hangneigungen' bis 5 % in Fall- ,lY.'5chicht-

, ,linie, Bearbeitet wurden insgesamt 42 ha, Die Arbeits~iefe lag dabei zwis'chen 
6 und 12 cm. 

Folgende Schäden und Mängel sind aufgetreten : 

'- Brüche und ' Deformierungen der Fräsmesser 

-: Defekt der Rutschkuppluhg 

- Abnprmci!e Lagertoleranz im Getriebe 
" 

, - tllverlust durch undichtes Getriel;>e 

- Tr,agzapfen lose 

- Aufwickeln von' BIndegarnresten ,auf der Fräswelle 

" 

A ls Hauptverschleißteile sind die Fräsmesser zu nennen. 'Nach 30'ha bearbei­
teter Fläche, ,unter <;jen genannten Einsatzbedingungßn ist die Verschleiß­
grenze ,der, Fräs'messer e'rreicht. 
Der mittlere Montageaufwand für das Auswe~hseln eines Messer-s ~eträgt 
6,0 AK min. / > 

Der Aufwand für das Anbauen ,der Fräse beträgt 9,80 AK min, und für das 
Abbauen 8;00 ,AK min, 
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Die Schmierstellen sind gut zugänglich. Für die Versomung der 7 Schmier­
steIlen sind etwa 5, AK min erforderlich. B,ei einem Olwechsel der Get~iebe 
(8,3 I (1) werden 30 AK min ,benötigt. \ ' ' 

Die Transport- und Umsetzeigenschaften werden durch den ~mktor be-
stimmt. 
Die Korrosi~nsschutzprüfwngergab; da'ß der vorhandene Korrosionsschutz 
mit einer mehrschichHgen Farbschicht ausgefühü ist. Der Reforderte Gitter­
schnittl<ennwert ,,2" wurde mit dieser Farbgebung nur. Hi'r di~ Grt,lridierung • 
an der Verkleidung außen erreicht. Infolge ungenügender Un,tergrundbe-
hctndlung platzt die Farbschicht ab, ' 

Die delenkwelle ist 'zu iang. Für die Aggregatierung mit dem Radtraktor .. 
MTS 50 Super wu'rde sie um 60 mm eingekürzt. _ .. 
Anschluß und Schutzvorrichtung der Gelenkwelle entsprechen 'nicht den ge­
setzlichen Bestimmungen in" der DDR (noch TGL 7814). 

Auf der Verkleidung der Fräswerkze~ge fehlt It. ASAO 107/1 § 20, Abs. 3, 

foliiende Warnbeschriftung : 
,.Ächtung! Gefahr! Nicht in die N'ähe der Fräswerkzeuge treten I'!. 

Eine Bedienungsanweisung in bulgarischer Sprache liegt vor, darin fehlt .ein 
Abschmierp'lan. Alle Bedienungseimichfungen sind leicht zu betätigen. Der 
Antrieb der Fräswelle wird' am Traktorgetriebe ein- und ausgescha,ltet. , 

Die Ei~haltung der eingestellten Arbeit~tiefe über die Stützräder ist' von der 
Tragfähigkeit des Bodens, sowie Ern,terückstönden (u. 0 : Stallmist) "abhängig. 
Bei weni,ge~ tragfähigem Boden, weiterhin bedingt durch Ernterückstände 
(u. a. Stallmist), erfüllten die kleinen Stützräder nicht mehr ihre Funktion. Sie 
rotiere~ dann nicht ,mehr, .sondern hinterlassen infolge Blockierens eine 

Schlei'fspur. 
Ein Schutzgüte.gutachten ist vorhcmden. 

3. Auswertung 

8 

Die Anbau-Bodenfräse FN 2,0 ist zur Bodenbea/bei,tung auf allen Boden- I 

orten auch mit schwachem Steinbesalz einsetzbdr, wenn normol'e Werte der .. 

Bodenfeuchte nicht überschritten werden. -
Dabei wird der Boden intensiv gelOCKert und vorhandene Pflanzenteile, orga ­
nischer Dünger u. a. werden zerkleiner.t 'und eingemischt. 
Die ßearbeitungstiefe und Arbeifsgeschwindigkeit ' der I=räswelle sind in Ab­
häng igkeit der Einsatzbedingungen, vor ollen Dingen der 6n der ,Oberfläche 
vorhandenen organischen Dünger (Pflanzenreste u. 0.) zuzuordnen. 
Mit den rotierenden ' Fräswerkzeugen ist die. Bearbeitung unterschiedlicher 
Bodenzustände in einem Arbeitsgal'lg möglich, c!abei kann ,ein gleichmäßiges 
~einkrümeliges Pflanzbett zubereitet werden. 
Die günstige Arbeitsgeschwindigkeit liegt bei 3,2 km/h; dabei kann eine Flä-
chenleistu:ng von 0,5 ha/h (in der Ei~satzzeit T07) erreicht werden. ' 

" I 



'Ein kombinierter Einsa.tz der Anbau-Bodenfräse mit anderen Bodenbearbei­

,tungsg~räten wie Grubber, Sch,eibenegge o.~er Pflug bringt nur bedingt ",-"cr­

, teile. Insgesamt 'wird durch einen vorgeschalteten. Arbeitsgang sowohl die 

Z'Jrkleinerung der Kluten als auch das Einmischen von Grasnarbenu, a, nega-. . - , 
tiv beeinträchtigt. 

Der Antriebs.leistungsbed~lff ist sehr groß, Nur auf 'leichten bis mittelschwe- ' 

- ren Böden gewährleisten Tra,ktore'n mit einer Motorleistung von 37 , ,- , 44,.kW 

(50 , ,' , 60 PS), ein sicheres Arbeiten und eine gute Arbeits!1uaHtät. Schwere 

',Böden ,köl'll'1en mit den genannten Traktoren' nur flach bearbeitet werden. 

Unter schweren Bedingungen sollten stärkere Traktoren ' ei~gesetzt' werden. _ 

G,egeniJber einem vergleichbaren Pflugaggregat sind die .Flächel'lle'sfungen 

der Anbau-Bodenfräse FN' 2,0 gering~r. ~uße.r der größeren Bearbeitungs­

tiefe bei der Pflugarbeit, wird beim Bodenfräsen insgesamt eine wesentlich 

bessere Arbeitsqllalität erreicht. 

Einsatzmöglichkeiten für die Anbau-'Bodenfräs_e FN 2;0 bestehen zur SClOtbett' 

bereitung in Gartenbaubetr,ieben und in Landwirtschaftsbetrieben 'mit klei-

neren Flächen von Sonder~ulturen, wo spezifische ,Anforderungen an die Bo-_ 

den bearbeitung gestellt werden . 
{ 

Die Rutschkupplul'lg im Antri eb ist ei~stellbar, es fehlen 'jeqoch Richtwerte 

bzw:, Markierungen für das Ergebnis, der Einstellung. Die Einstellung der 

RlItschkupplung kann somit nicht richtig beurteilt werden. 

Trotz der au'fgetretenen Schäden an der Rutschkupplung ist die Haltbarkeit 

der Maschine gut. Der Pflegeaufwand ist gering. Das An- und' Abbauen de~ 

Fräse an den Traktor ist mit geringem Aufwand mÖglich. Beim Anbau der 

'Fräse_ an den Radhaktor MTS 50 Super beträgt die Von;lerach!ilast in 'frans­

portsteIlung 21,6 %. 
,Vor dem Impor:t der Maschine sin,d di'e im Schutzgütegutachten genannten 

Punkte zu realisieren bzw. zu klären , _ 

Der vorhandene Korrosionsschutz entspricht nur turn Teil den Forderungen, 

D ie Untergrundvorb0handlung und die angewandten Anstrichsysteme sind 

unzureichend, 

Hinsichtlich Korrosion~schuti:gerec,hter Gestaltung wurden die -Konstruktions­

prinzipien nach TGL 18703/01/02 eingehalten. I 
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4. Beurteilu,ng 

Die Anbau-Bod enfräse F,N 2,0 des Traktorenwerkes Karlovo (VR Bulgarien) 
ist zum intensiven Lockern des Bodens und Zerkleinern sowie Einarbeiten von 
orgariischem Dünger (Pflan'zenresfen) einsetzbar. 
Der höhere Antriebsleistungsbedarf, die -dabei geringere Produktivität ge­
genüber vergleich~aren Pflugaggrega'ten und .der Stein besatz grenzen' den 
E,insatzbereich der Anbau -Bodenfräse FN 2,0 ein. . 
Auf Grund der guten Arbeitsqualität bei .der Bodenbearbeitung und Saat­
bettvorbereitung bis 12 cm Arbeitstiefe, ist die Anbau-Bodenfräse FN 2,0 im 
GemÜ"sebau und in Landwi ntschaftsbetri~ben mit SQnderkulturen .einsetzbar. e 
Schwach steinhaltige Böden sind noch bearbeitbar. 
Die' Anbau -Bodenfräse FN 2,0 ist für den Einsatz in Qer Gemüseproduktion 
.der D,DR "geeignet". 

Potsdam-Bornim , den 31. 5. 1977 

Zentral e Prüfstelle fü r Landtechni k 

. gez. Kuschel gez. i. A. Schimming 

Dieser Bericht w,!rde .b~ätigt: 

gez. i. A. Staps, . {" 

Berlin, den 16. 8. 1977 , 

Minist=rium für Land-, Forst - und Nahrungsgüterwirtschaft 

1 9 2 ,FG 05 78 4 
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